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No. 29. Montag, den 11. April 1825. 


5 Berlin, vom 6. April. Regierungen wohl gern durch Willfahrung des ges 
„Seine Maſeſtaͤt haben den Legations, Secretair bei ſtellten Geſuches und Ertheilung gleichmäßiger Prir 
Allerhoͤchſt Ihrer Geſandtſchaft in Liſſabon, Kammer; vilegien einem fo allgemein geehrten Deutſchen 
errn, Grafen von Schaffgorſch, zum Legations⸗ Schriftſteller, wie Herr von Göthe, ein Zeichen ihrer 
Rath, und die bei dem Minifterio der auswärtigen Achtung und Anerkennung ſeiner Verdienſte um die 
ngelegenheiten ſtehenden Hofräthe Borck, Siehrach Deutſche Literatur, zu geben bereit ſeyn werden, aͤußer⸗ 
und Strenge, zu Geheimen Hofräthen zu ernennen, te die Commiſſton ihren Wunſch dahin: daß ſämmt⸗ 
und die daräber ausgefertigten Patente Allerhoͤchſtei; liche Herren Bundestagsgeſandten das. Geſuch des 
genhaͤndig zu vollziehen geruhet, Herrn Staatsminiſters von Göthe ihren keſpectiven 
Des Königs Majeftät haben bei dem hieſelbſt für Regierungen bevorwortend vorlegen möchten, um Das 
ie Provinz Brandenburg errichteten Medicinal⸗Col- durch die gewünſchte — in geeignetem Wege 
. Sgio zu Rathen: den Charits-Arzt und rofeſſor Dr. zu bewirken. Saͤmmtliche Stimmen vereinigten ch 
Kluge, den praktiſchen Arzt Dr. Rlaaſch, und den in der angetragenen Verwendung bei ihren hoͤchſten 
praktiſchen Arzt und Profeſſor Dr. Casper, mit dem und hohen Regierungen, damit dieſe dem Herrn von 
Charakter als Medicinalrdthe zu ernennen, und die Göthe das nachgeſuchte Privilegium ertheilen mögen, 
desfallſigen Patente Allerhoͤchſteigenhaͤndig Fr voll, welche Verleihung auch gleichzeitig von den Gefandts 
giehen geruhet. Gleichzeitig haben Se. Maieitdt dem ſchaften von Hannover, Baden, Großherzogthum 
ei dem Polizel⸗Präfldio angeſtellen Medicinal? Heſſen, Braunſchweig und Naſſau zugeſichert worden 
Aſſeſſor Staberoh die Funktion als Assessor phar- F . 4 
maciae bei dem gedachten Medicinal⸗Collegio zu Nach einer Verordnung des Badenſchen 1 
bertragen, und den Fee Arzt und Operateur riums des Innern muß jeder Reiſende auslaͤndiſcher 
r. Comentz als Medicinal⸗Aſſeſſor dabei anzuſtellen en ind a welcher in dem Großherzogthum 
allergnaͤdigſt geruhet. Be aaren und Mufter außer an Meſſen und Jahr maͤrk⸗ 
Des Königs Majeftde haben den bisherigen Hof- ten anbietet, vom iſten April d. I. an ein Patent 
Poſt.Secretalr Knuichala hieſelbſt zum Poſt⸗Direktor loͤſen und dafür eine Taxe von 11 Gulden bezahlen. 
zu Demmin allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. g Br 
: Brüſſel, vom 31. Maͤrz, 8 
Aus den Maingegenden, vom 31. Maͤrz. Die Bank von Amſterdam hat bekannt gemacht, 
er dn der Sitzung des Bundestags vom aaſten v. M. daß ihre Bankzettel verfaͤlſcht worden, und daß fie 
Bz er Königl. Baierſche Bundestagsgeſandte, um dieſem Uebel entgegen zu wirken, bereits neue 
auf die eſfel, „Namens der Commiſſton, Vortrag Zettel habe anfertigen laſſen und die altern einziehen 
mi e Vorſtelumſg des Großherzogl. Sachſen⸗Weie wolle, Sie ladet daher alle Inhaber ein, ihre alten 
arſchen Stagtemfniſters von Gothe: „daß ihm durch Bankzertel gegen neus umzu fein. Die Verfaͤl⸗ 
l der hohen Deutſchen Bundesverſammlung, ſchung beſteht in dem Worte: Tauſend, das man mit⸗ 
Privile neue bollftändige Ausgabe feiner Werke eig delt chemiichen Verfahrens an die Stelle des Wors 
Au Rachdras ertheilt, und dadurch der Schutz tes! Hundert, geſett hat. 
een 5 in allen Bundesstaaten geſichert Ein Gewerbszweig unſrer Provinz, der 2 die 
ſwerde,“ In der geberteugung, daß alle Deuiſchen politiſchen Ver nderungen ſehr gelitten halle, faͤnge 
7 


155 wieder an zu heben; es ißt nemlich eine . betraͤcht⸗ 
he Beſtellung von Limburger Kaſe für Brafllien: 
gemacht. worden. 


Paris, vom: 29. Marz; 

Das vorgeſtrige J. des Debats. enthält einen lan⸗ 
en und belehrenden Artikel uͤber die neue „Ameri⸗ 
iſche Politik,“ welche ſich zu entfalten beginnt und 
die natürlichen und ſittlichen. Entwickelungen, weiche: 
die eniſtehenden Staaten der Neuen Welt verſprechen; 
wovon wir bedauern müſſen, in dieſer ſo inhaltrei“ 
chen und von einer großen. Zukunft ſchwangern Zeit: 
keinen Auszug liefern zu können. Wir erfahren ubri⸗ 
gene, daraus, daß die Engländer, welchen die Amerir 
niſchen Snlähder, um dafür der beſſeren. Gewerbe 
des Handels und des Landbaues deſto ausſchließlicher 
lbſt froh werden zu koͤnnen „ ihrer Bergwerke und. 
oldmaͤſchereien, felhit, um ſie als Eigenthum: anzu⸗ 
kaufen, gern: überlaffen; nicht allein kundige Maͤnner 
non der großen Schule des Bergbaues, Freiberg, ſich 
nerſchaßft haben, ſondern daß die Mexicaniſche. Mes 
Saen p auch eine Aufforderung an den großen Zog⸗ 
ng dieſer Schule, Alexander v. Humboldt, erlaffen; 
1% die Stelle eines Ober⸗Bergbau⸗ Direktors zu 
Abernehmen; man hofft aber, daß er ſich Europa; 
nicht entziehen werde. May hat in England den 
kaſenden Unternehmungsſchwindel, der ſich dort ein⸗ 
Kane e hat, mit der ehemaligen Tulpenwuth in Hol⸗ 
land verglichen; das J. des Debats meint: aber, daß 
man . auf welche man Ladungen von 
Bergleuten und Gerathen würklich abſegeln ſieht, 
nicht zu voreilig in dieſelbe Claſſe werfen wird, aus⸗ 
genommen freilich auch dieſe in ſofern, als die Actien 
an der Börfe: zu der unnatärlichſten Höhe. emporge⸗ 
trieben werden., i 


Paris, vom: 30, März:. 8 
Der Aritarque: meldet aus Spanien: „Wit: vers: 
nehmen, das Franz, Miniſterium fen entichieden; die: 
d Amerikaniſche Unabhängigkeit, gleichfalls anzu⸗ 
erkennen und» unſere (die Spaniſche) ‚Regierung: habe: 
Demzufolge bereits den Befehl! an ihre: Agenten in 
Tondon und Paris ertheilt,, den Abſchluß der Anlei⸗ 
e: nur zu beſchleunigen, um im Stande zu ſeyn ihre 
ſchuld an die Franz; Regierung zun bezahlen, damit: 
biejelber ihre Truppen unverzäglich aus der ganzen. 
Halbinſel zurückzſehe. ““ 
Fr, Ugarte hal eine PrivauMudienz: beim Könige: 
von Spanien erlangt, um demſel ben voraujtelien; daß: 
‚feine: £opalitdt:dier einzige Beine, der Ungnade, in. 
die er gefallen: ſey, und die Ernennung nach Turin. 
abgelehnt, wofür Se: Maj ihm lieder einen „vom; 
Hofe abgelegenen Ort zum Aufenthalt anweiſen möch⸗ 
ten:. Der König hat dies bewilligt und ihn, nach 
Segovia gefandti. ER 
ba dus. Eifabon. wird vom 1aten: gemeldet, daß Graf: 
Vorteſanto von Madrid an ekommen warf, um ſofort: 
Das Portefeuille des Auswärtigen zu übernehmen und 
daß die nach London und Madrid: ernannten Geſand⸗ 
‚sen im Begriſfe waren, abzureiſen : 
„Im Senat der Bi. St. iſt der wichtige: Antrag ge⸗ 
macht worden, vom Jahr 135 an, wo man die ges: 
‚Jammte: Schuld der Union; abgetragen zu ſehen hofft,, 
‚den: Erköe: aller noch übrigen, Brach⸗Ländereien der 
Anion einzig zur Loskaufung, der ſchwarzen. Sclaven⸗ 


zu verwenden, oder auch fle den Fre f 
natura zur Bebauung, anzuweiſen, 


Aus Italien, vom ag Marz. 
Briefen aus Rom zu Folge, hat: Ge. Heiüigkeil 
von dem Könige von Neapel neuerdings den alter 
thuͤmlichen Tribut des Zelters verlangt, ein Gegen 
ſtand, der ſo lange ſchon 8 chen beiden Höfen bi 
ſtritten worden. Eben dieſe Briefe jagen, der bei!“ 
e Vater habe der Herzogin von Parma, Maria 
ouiſe, ankündigen laſſen, fie: hatte den Tribut eines 
goldenen Kelches an St: Peter zu entrichten, welchen 
dieſes Herzogthum frühen als Zeichen feiner Lehm 
barkeit uͤberteichte. 


Madrid, vom ac, Marz. 5 
Der General Virnes, ein Mann von Geiſt und Tan 
lent, aber einer der Afranceſados, wandte ſich in ſei⸗ 
ner Bedraͤngniß an den König, dem er in 10 Zeilen: 
fein. Elend ſchilderte Der König las die Bitiſchrift 
aufmerkſam und in Gegenwart vieler Perſonen, und‘ 
feine: Rührung wuchs mic jedem: Augenblick, fo daß 
er endlich Thranen vergoß. Er befahl ſogleich dem 
oberſten Kriegsrath, den General Virnes fur politiſch 
rein zu erklaren, und beſtimmte ihm, bis zu weiterer 
Anſtellung, ein Gehalt von zotauſend Realen (2000 
Thlr.)“ Ber König: wird die Char Woche in: Toledo» 
zubringen, und der General Laloyere mit: zoo Mann 
ihn dahin begleiten: 5 RER 4 
Madrid, vom 17. März: 


Bevoͤlkerun 8 
laſſenen in 


* 
x 


Briefe aus Liſſabon melden, die Engländer erriche: | 


teten dort 
zum Unter 


E 


alt, der Engliſchen Station im Tajo 


ine, die ihrer Angabe aa 1 
er 


ſtimmt find, aber vielmehr. für. irgend ein: Corps Li⸗ 


kentruppen als zur Verproviankirung, von Kriegs⸗ 
fahrzeugen zu paſſen ſcheinen. 
N London, vom 26, Marz. 
neben: dem Grade als die im Hannsverſchen ſtatt: 
efundenen Ueberſchwemmungen verwüſtend geweſen! 
end in eben dem Grade hat ſich unſer⸗ Publikum: 
bereit finden laſſen, ſeinen Mitunterthanen jenfeit: 


des Meeres von hier aus zu Hülfe zu kommen: Uns: 


ter dem Vorſitz e von 
lich hier ein Verein gebildet, 

tauſend Pfund Sterling (nahe an gotaufend Thaler)“ 
nach Hannover geſandt hat. In der hier veranſtalte⸗ 
ten! Collekte ſind bis gestern Abend eingekommen! 
57 Pfund Bern C3ztaufend Thaler.) Daß in: 
Hannover ſelbſt nicht weniger Bereitwilligfeit: zum! 
Helfen vorhanden iſt, erglebt fi, aus einem Briefe, 
den der dortige Statthalter, Herzog von Camdridge,, 
aus Hannover an den hier reſidlrenden Minister 
Grafen Mänſter, unterm aten Aue, erlaſſen hat. 
In diefem heißt es: „Mein lieber Muͤnſter! Hier ger: 
ſchieht alles Mögliche, am den Ungluͤcklichen, die durch 
die Sturmfluthen das Ihriges verloren haben, beizus: 
ſpringen und den Schaden, den das Land erlitten hat,, 
nach Kraͤften wieder gut zu machen. Die ſechſtehalb 
tauſend) Pfund Sterling, welche uns von London aus: 

eſandt worden, ſind eine willkommne Beihülfe, doch 
aben: ſich auch die Einwohner dieſes Landes in! 

gleicher Art auf das herrlichſte ausgezeichnet. Bei! 
der erſten Sitzung des hieſigen Huͤlfsvereins E 
gleich / in meinem Beiſein neunzehntauſend Thaler un⸗ 


Pork hat ſich 4 
der RR j 


5 


br e, Die Haus⸗Collekte in der hieſigen Stadt 
d euer Thaler eingebracht und außerdem hat 
Sr Kaͤmmerei zweitauſend Thaler, das heilige Geiſt⸗ 
Bel soo Thlr. beigeſteuert. Sollte der König Sie 
. uch gegeben habe, fo fagen Sie ihm, 
0 ler sebntaufend und meine Gemahlin eintanfend 
ofentti engen haben. Auch wird es der König 
— mne Feihutheißen, daß ich der Regierugg don 9% 
b 5 Mi itair bewilligt habe, um an Herſtellung 
4 eiche zu arbeſten, die bis gegen Johannis übers 
all reparirt fein muͤſſen, was aber in Wahrheit ein 
bereulifches Stück Arbeit iſt. Wie beträchtlich indeß 
dir ö srichtete Schaden auch fein mag. fo koͤnnen 
x doch von Glück ſagen, daß unendlich weniger 
2 en umgekommen ſind als bei der großen Fluch 
Sg en beo in dem Herzogthum Bremen und 
— derſand allein ſechstauſend Leichname eingeſcharrt 
lich en! Meine Neife nach England wird jest ſchwer⸗ 
ee ſich gehen, denn ich kann nicht von hier weg, 
. Alles wieder im Geleiſe it. Leben Sie um 
Fredric lieber Münſter. (Unterzeichnet) Adolph 
Nach einem Schreiben aus Turin duͤrfte ein mil: 
eres Verfahren mit den aus Piemant abweſenden 
evolutionairen eingeſchlagen werden, veranlaßt durch 
Fr Vergebung, welche das Teſtament des Hochſel. 
oͤnigs, dieſes Koͤnigs, der ſeine Krone nikderlegte, 
um ſich nicht zwingen zu laſſen, wider ſein Gewiſſen 
zu handeln, in deſſen Todesſtunde über ſie ausge⸗ 
ſerochen; eine Bergebung, die ganz zu der unerſchrek⸗ 
enen Redlichkeit ſeines Lebens ſtimmt, und kraft der 
* da er den Rebellen eine Amneſtie zuzugeſtehen 
nicht im Stande war, ſie der Gnade feines Nachfol; 
gers empfiehlt. Man vernimmt auch, daß der, jet 
Ader Einfluß habende Fan von Carignan dieſe 
Empfehlung unterſtätzt und unſer Hof ſehr auf eine 
mneſtie dringt. F 


. 


: London, vom ay. März. 
Herrn Huskiſſons wichtiger Antrag, der dem Welt 
Ana.t eine neue Geſtaltung verheißt, iſt genehmigt 
erden und ſoll der Bericht morgen entgegengenom⸗ 

en werden. 5 

Das Wefentlichſte der bereits einmal geleſenen 
Dini zur Smancipirung der Katholiken, beſteht in 
Jolgendem: Die Bill erklart im Eingange, daß die 
evangelische Thronfolge, die biſchöfliche Kirche Eng. 
ands und Irlands, desgleichen die presbyterianiſche 
irche Schottlands fortbeſtehend und unverletzlich ſind. 
ie hebt die frühern Deklarationen gegen die Trans⸗ 
ubſtantiation, gegen die Anrufung der Jungfrau 
aria, die Anbetung der Heiligen und das Mebopfer 
auf, und erklärt, daß die Katholiken niemals die kei⸗ 
loss der geforderten Eide verweigert haben, ſondern 
nd denjenigen, welcher die Oberhoheit des Pabſtes 
fol im. Lettern erſetzt die Bill durch einen id wie 
mit auc , Unterzeichneter N, verſpreche und ſchwoͤre 
Maße tigem Herzen, daß ich Sr. jet regieren⸗ 
en ſeyn will, und sn fe 4 5 x a 
. e, gegen irgend moͤgn rſchwoͤ⸗ 
zungen und Unfehläge, e — — ſeine Perſon, 


age, wel N 
gi feine Würde gemacht werden könn⸗ 


r werde ich alle Anſtrengungen machen, 
um Sr. Majeſtat, ſo wie d d [9 
gern, die Verralherelen „ dle 


“+ 


man ſich gegen ſie erlauben möchte, zu enidecken und 
zu enthüllen. Ich verſpreche, getreulich und aus als 
ler Kraft die Erbfolge der Krone aufrecht zu erhal⸗ 
ten und zu vertheidigen, und zwar die Erbfolge, 
welche nach einer Acke unter dem Titel: „Acte, um 
die Krone zu beſchraͤnken und die Rechte und Freihei⸗ 
ten der Unterthanen zu ſichern“ auf die Prinzeſſin 
Sophie, Kurfürſtin und Erbherzogin von Hennover, 
und auf ihre proteſtantiſchen Erben beſchrankt iſt; zu⸗ 


gleich entſage ich allem Gehorſam und jeder Treue 


gegen eine andere Perſon, die etwa die Krone des 
vereinigten Königreichs oder Rechte darauf in Aus 
ſpruch nehmen möchte, und ſchwoͤre, daß ich als gutts 
los und eines Chriſten unwärdig die Lehre zuruͤck⸗ 
weiſe und verabſcheue, welche befagt, daß man Jr 
manden, unter dem Vorgeben daß er ein Ketzer fen, 
ermorden dürfe, oder gegen Ketzer und Unglaubige 
nicht Wort zu halten brauche. Ferner erftdre ich, daß 
ich die Meinung, als nicht zu meinen Glaubensarti⸗ 
keln gehörig, abſchwore, als koͤnnten Fuͤrſten, die von 
dem Pabſt und deſſen Raͤthen, oder von einer an; 
dern Römiſchen Behörde, oder endlich von irgend el⸗ 
ner ſonſtigen Autorität, ercommunicirt worden find, 
von ihren Unterthanen oder von ſonſt, Jemand abges 
ſetzt oder ermordet werden. Ich verſpreche, ſoiche 
und ähnliche Grundfäge weder haben noch begünſti⸗ 
en zu wollen; ich glaube nicht, daß der Pabſt von 
Kom’ oder jonft ein Fuͤrſt, Prälat, Stand und Poten⸗ 
tat, in dieſem Reiche mittel oder unmittelbar irgend 


eine Gerichtsbarkeit, Macht, Hoheit, zeitlichen oder bürs 


gerlichen Einfluß habeoder haben ſolle; jedes Vorhaben 
zum Sturz der beſtehenden Kirche, um die Roͤmiſch⸗katho⸗ 
liſche Kirche an ihre Stelle zuſetzen, weiſe ich ab durch 
den feierfickiten Eid. Ferner ſchwoͤre ich, daß ich nie⸗ 
mals ein mir . Vorrecht zur 8 
proteſtantiſchen Glaubens oder ber, proteſtantiſchen 
Regierung dieſes 1 mißbrauchen merde, 
und in der Gegenwart Gottes ſchwöre und erklaͤre ich > 
feierlichſt, daß ich gegenwartige Deklaration im Gan⸗ 
zen und in allen ihren Theilen in dem einfachen und 
‚gewöhnlichen Wertfinn ablege, ohne zweideutige Aus⸗ 
Aucht, ohne geheimen Ruͤckhalt, ohne zu bewilligens 
den Dispens vom Pabſt zu Rom oder einer 195 008 
Behoͤrde, ohne endlich zu glauben, daß ich vor Gott 
und Menſchen von gegenwaͤrtigem Eide frei geſpro⸗ 
chen werden koͤnne, wenn gleich der Pabſt oder ſonſt 
Jemand beſagten Eid für null und nichtig erklaͤren 
möchte. Dies bezeuge und verſpreche, ſo wahr mir 
Gott beiſteben möge.“ Jeder Katholik, der dieſe De⸗ 
klaration unterzeichnet, hat gleiche Rechte mit den 
Proteſtanten. Die Aemter aber, die e uc 
tet nicht bekleiden kann, find: alle proteſtantiſch⸗kir * 
lichen, ferner die Funktionen des Lordkanzlers, des 
Großſiegelbewahrers und des Lord⸗Lieutenanks von 
Irland. Aus den Iriſchen Bifhöfen wird ein Cor 
mité 3 um älle pabſtlichen Bullen und Erlaſſe 
zu pr u wenn ſie gefahrlos befunden werden, 
e zu genehmigen. l ! 
2 In der Nein „der Morgenherold“ lieſt man fol 
enden Artikel: Der jetzige Oberſtatthalter von Oft 
indien, Lord Amherſt, hat die Gewalten getheilt. 
Seine Vorgänger halten ſowohl im Civil als im Mi 
Utair den Oberbefehl, aber nach der Abberufung des 
Marquis v Haſtings wurden die beiden Aemter zum 
erſten Male geibeilt, Lord Amherſt ward Generals 


Gouverneur und Sir Edward Paget, oberſter Com 


mandeur., Letzterer iſt jetzt auf dem Wege nach der 
[4 


Don, weil er, wie verlautet, über.die Fuͤhrun 
Birmanenkrieges mit dem Lord uneins iſt. Er hatte 
nemlich einen Aufſchub in den Operationen gewöͤnſcht, 
weil die Jahreszeit unferen Truppen nicht günftig 
ey, und in der That find Viele am Scharbock ge⸗ 
erben. Lord Combermeere wird Herrn Paget er; 
ezen, und demnächſt nach Indien abgehen. Die 
‚ Briefe von dorther find dunkel, und ſcheinen alles 
Detail gefliſſentlich vermeiden zu wollen. eit ei⸗ 
nigen Tagen hört man von der Zuruͤckberufung des 
Lord Amherſt ſprechen. 
Die Handelszeitung von Buenos⸗Ayres vom zıten 
December v. J. theilt folgendes, dem Charakter Bo⸗ 


livare Ehre machendes, Aktenſtuͤck mit; „Hauptquar⸗ 


„ tier Huamanga, zıften Auguſt 1324. An den Herrn 
.. General Chef des Stabes der Spaniſchen Armee. 
Auf Befehl Sr. Exc. des Befreiers, uͤberſende ich 
Ew. Hoheit den Prieſter Don Vincent Fuentes und 
die Frau Paula Recavaren von Herboſo nebſt zwei 
Spionen, Manuel Pandal und Joſe Peſero, welche 
vom General Canterac Empfehlungsſchreiben an je⸗ 
nen Prieſter und die Dame überbracht haben. Da 
Se. Exc. der Befreier Beweiſe ſeiner Großmuth ge⸗ 


ben will, fo läßt er befagte Individuen frei abziehen, 


damit fie. der Spaniſchen Armee von der Starke und 
Beſchaffenheit unſerer Truppen Nachricht geben kön⸗ 
nen. Se. Exc. ſteht nicht an, jedem Spaniſchen Of⸗ 
fister zu geſtatten, daß er komme und mit eignen Au⸗ 

en ſich vom Einzelnen unſerer Armee unterrichte; 

ies dürfte hinführo die Abſendung von Unglücklichen 
verhindern, die von den gefährlichen Aufträgen, die 
fie übernehmen muͤſſen, leicht die Opfer werden könn⸗ 
sen. Alle bis auf diefen Tag eingefangene Spione 
ſind mit ahnlicher Nachſicht behandelt worden. Dies 
ſchreibe ich Ihnen im Auftrage Sr. Exc, und füge 
meine ausgezeichnetſte Hochachtung bei. Der Ober⸗ 
General Andre Santa⸗Cruz.“ 


. Conſtantinopel, vom 4. Maͤrz. 
5 Zwei Veranderungen in den Statthalterſchaften 
haben, in Ruͤckſicht auf die 3 welche ſie an⸗ 
gehen, 1 855 Intereſſe. aouf Mehmed Paſcha, 
der früher roßweſir mar, und von dem man lange 
geglaubt hat, daß dieſer Poſten ihm wieder zu Theil 
werden würde, iſt von Erſerum nach der naͤher gele⸗ 
genen Statchalterſchaft Kaſtamunt verſetzt, und das 
gegen Galib Paſcha zum Statthalter von Erſerum 
ernannt worden, welches keinen andern Grund ha⸗ 
ben kann, als ihn von der Haupiſtadt immer mehr 

u entfernen. 

FR Sie Neterung zu Napoli hat, nach Beendigung 
des Kampfes mit ihren einheimiſchen Gegnern, die 
Belagerung von Patras zu Lande und zur See, mit 
‚ernenersem Eifer, und, wie es ſcheint, bedeutenden 
Streitkräften wieder begonnen. Der Kriegsminiſter 
Coletti foll ein Corps von 8000 Mann gegen Patras 
ee haben, und. der Golf von Lepanko durch Gries 
iſche Sahızeu e völlig geſchloſſen ſeyn. Es hat fich 
2 das Gerücht, als ob Patras bereits gefallen 
wäre, verbreitet. Man behauptet, dieſe Feſtung ſei 
nur noch auf wenige Wochen mit Lebensmitteln ver⸗ 
ſehen geweſen; und ſo wenig man dies guch von ei⸗ 
sem fo thaͤtigen Commandanten, wie Juſſuf Paſcha, 


zu erwarten berechtigt ſeyn mag, darf man doch die 
Sache nicht für unmoglich er laren. Die am 75 
a“ 


ſirengteunterdeſſen alle ihre Kra 


h de I te an, um im 
nien und Epirus eine ſtarke 


rmee zu formiren. 


Sehr anſehnliche Summen Geldes And zur Befris 


digung der Albaneſſſchen Capikaͤne für ruͤckſaͤndigen 
Sold aus früheren Feldzuͤgen abgeſendet worden, und 


a h ab 
dieſe ſollen die Wirkung gehabt Dosen, der Pforte in 


dieſen Landern wieder eine mächtige 
Die Beſorgniſſe über Omer Paſcha ſind groͤßtentheils 
verſchwunden. Daß er zum Aufftande geneigt war, 
laßt ſich kaum bezweifeln; die letzten 
Pforte ſcheinen aber ſeine Hoffnungen au 
von Seiten feiner ehemaligen Freuhde: 

vermindert zu haben. ) — Am 31. Januar hatten 


Parthei 


eiſtand 


IF ſichern. 


Maaßregeln der 
etraͤchtlich 


die beiden Engliſchen Fregatten Cambrian und Ger. 


ringapatam, in Begleitung der Corverte 
ernſthaftes Gefecht mit Griechiſchen Korfaren. Ca⸗ 
pitain Hamilton war benachrichtigt, daß vier Gries 
chiſche Miſtiks ein Joniſches Schiff völlig ausgeraubt 
hatten, und begab 
in die Gewäſſer von Negroponte. ) Er ließ die 
ſaͤmmtlichen Barken der beiden Fregatten ausſetzen, 
um Jagd auf de zu machen. Zwei davon wurden 
endlich erreicht, fegten ſich abe. zur Wehre und gas 
ben Feuer auf die Engländer, ie beiden Griechi⸗ 
ſchen Fahrzeuge wurden zuletzt genommen, und auf 
Capitain Hamilton's Befehl verbrannt; im Gefecht 
aber hatten die Engländer 3 Mann an Todten ver⸗ 
loren, und gegen 20 Verwundete. Die Fregatte des 
Kommandanten ſelbſt, der ſeinen Leuten zu Hälfe ge⸗ 
eilt war, wurde am Vordertheile ſo ſtark beſchaͤdigt, 
daß man glaubt, er werde ſich zu Wiederherſtellung 
derſelben nach Malta begeben müſſen. 


Cyrene, ein 


er innere Krieg in der Halbinfel hat mit der 


Flucht oder Unterwerfung der meiſten i 
Chefs geendiget. Nach der , Ne ee 
am 11, Januar Colocotront zu Napoli angekommen, 
um ſich der Regierung auf Gnade oder Ungnade zu 
ergeben. Die Gebrüder Anaſtaſtus und Comello Des 
ligianni harten auf der Flucht von Caritena das Ger 
bier von Miſtra erreicht, von wo aus ſie, da die Vor⸗ 
ſteher der Provinz ſie in ein Kloſter ſperren ließen, 
eine dringende Vorſtellung nach Napoli fenderen. 
Das Direktorium befahl hierauf den 
Flüchtlinge unter ſicherer Begleitung nach Napoli, 
und zwar, wenn fie ſich nicht unterwerfen ſollten, 
gebunden transportiren zu laſſen. Es iſt eine außer 
ordentliche Commiſſion von neun Mitgliedern ernannt 
worden, welche die ſammtlichen Empörer, und zwar 
ohne Appellation, richten und verurtheilen ſoll. 

Nach Berichten aus Corfu von den letzten Tas 

gen des Februar hatte Omer 0 dit 25 — 

anuar Janina verlaſſen, um ſich auf den ihm 

angewieſenen Poſten von Salonichi zu bege⸗ 

ben. An demſelben Tage ſoll der Serastſer 

Mehmed Reſit Paſcha mit 2000 Mann zu as 
nina eingeruͤckt ſein. 

) Nach einem Marine: Bericht von Smyrna 
ſcheint die Affaire eigentlich im Meerbufen 
von Volo vorgefallen zu fein, welches auch 
ee ver en din wird, daß die Korfar 
ren igtho und Sko us⸗ 
gegangen waren, 0 £ eur . * 


ſich, um die Rauber aufzuͤfuchen, 


orſtehern, die 


3 
* 


“ 


= Bekanntmachung 
Nachdem die Königl, Preussische Hochlöbliche 


General - Seebandlungs - Societät sich von dem 


Nutzen überzeugt, welcher durch die Errichtung 


einer Vaterländischen See-Assechranz- Compagnie 


kr das Allgemeinwohl erzielt werden kann un 


der vorzüg 


J 


ich für den hiesigen Platz erheblich 
werden dürfte, hat die gedichte Behörde den 


Entschluss gefasst, die Anzahl Actien zu über- 


Par, um gas Institut ins 


», schehen , 


je 


nehmen, deren Unterbringung noch erforderlich 
eben treten lassen zu 
Diet wird demnaeh binnen Bee? Be: 
n ‚Worltber wir zur Zeit die nähere Be- 
Venere Yorbehalten. — 

Um gedgelites Institut indessen so gemeinnützig 
Ioblisliek zu machen, hat die Königl. Hoch- 
Öbliche General-Seehandlungs-Societät gestattet, 

ass wir von den Actien der Compagnie einen 
Theil noch anderweitig unterbringen dürfen, und 
kordern wir daher diejenigen, welche der Com- 
Rieste noch als Actionairs beizutreten wünschen, 

icdurch auf, ihre desfallsigen Anträge uns bald- 
gefälligst zugehen lassen zu wollen, Der Plan 
er Compagnie ist auf deren Comptoir, Kuhstrafse 
No, 288, jederzeit einzusehen. Stettin den zosten 
Ärz 1825. Die Directoren der Preuss. See- 
‚Assecuranz-Compagnie. 


können, 


y 


> Anzeigen. : 
Mit Pariſer Tapeten, Borten, Lambris, 


Mlafonds, im neueſten Geſchmack, empfiehlt ſich 


C. B. Kruse, Grapengießerſtraße No. 421. 


Mein Lager ſeidener Waaren, bestehend in 


den neueſten glatten und fagonnirten Zeugen, 
auch ein ſchoͤnes Sortiment der neueren Um 


dieſe Artikel zu den neueſten ſehr 


ſo wie 
chlage⸗ 
zum bevor 


weiß. 


Tücher und Shawls, 


„ empfehle ich 
Kehenden Markt zu den billigſten 


item, 
Heinrich 


Das bei mir vorhandene Commiſſions Lager 
voncirter Bardinenbügelu. Roſetten, 
K auf's Neue mit einer bedeutenden Auswahl der neue. 
en Muſter vervollſtaͤndiget worden, und verkaufe ich 
billig geſtellten Gas 
Seinrich weiß. 


rikpreiſen. 


i 1 bevorſtehenden Markt empfehle ich mein voll⸗ 


* 


dig aſſortirtes Lager 


genähter Strohhuͤte 


in den neueſten diesjährigen Formen. 


Italieniſche Suͤte, 
. 100 aut den beſten Florentiner Fabriken besog ; 
rino's Lonnfete Bänder, Blumen, extta feine Mer 
des lachen 88 Arbeitskörbchen, neueſte Flortuͤcher und 
ci en tische Pals; Schleier aller Art, Domenguͤrtel, 
ee 1 ae Patent Baumwolle, Horn: und Schlld⸗ 
Fa e age Beſatz⸗Striche, echte 8 
i N u ar 
edeutendes Sortiment ch e aller Art, fo mie duch ein 


re iener Locken 
Ahlen Haarfarben. r Wiener en in 


Zeinrich Weiß, 


Den Verkäufer von Pfrſich und Aprike ſent iumen, 
8 Weed weiſet d Seiner 
n » « 0 


Zum Eins und Verkaufe aller Arten Pfandbriefe, un 
eireulirenden Staats, und frändifchen Papiere, empfiehlt 
ſich unter Zuficherung der reeliiten und prompteſten Be⸗ 
dieuung 5 S. Abel jun., 

5 & Kohlmarkt No. 429. 
— — 

Logen, Sperrſitz, und Parterre, Abonnement⸗Billets 
ſind bey mir zum Einkaufs preiſe zu haben. 

J. D. Schimmelmann, Koͤddenberg No, 444. 


Fin junger Mann, welcher die französische 
Sprache nach Regeln gelernt hat, und seitdem 
9 Jahre in Frankreich gewesen ist, wünscht Jungen 
Leuten in dieser Sprache Unterricht zu 4 


Man bittet die Adresse in der Expedition dieser 


Zeitung abgeben zu lassen. 
Da ich Uuterzeichnete noch mehrere Stunden unbeſetzt 
habe, in denen ich Unterricht auf dem . > 
im Geſang ‚su ertheilen wünſche, ſo erſuche ich Eltern, 
welche geneigt find, mir ihre Kinder anzuverttauen, ſich 
gefällig bey mir zu melden. Stettin den gten April 
18275. Henriette Schroder, 
wohnhaft in der Grapengießerſtraße. 


Bei 5 Kindern von 5 bis 13. Jahren wird eine Ers 
jicherin verlangt, die außer in den gewöhnlichen Wiſ⸗ 
ſenſchaften auch im Franzöfifchen und Klavierſpielen Uns 
terrſcht grebeilen kaun. Das Nähere iſt in der Zel⸗ 
tungs⸗Expedition zu erfragen. : 
Ein junger Menſch, weicher Luſt hat, die Landwirtb- 
fchaft zu erlernen, findet unter billigen Bedingungen ein 
Unterkommen; wo? darüber ertheilt nähere Auskunft 
Carl Mylen, Fuhrſtr. und Altdoͤterberg⸗Ecke. 


Frauendorffer Weinberg. 

Einem hochzuverehrenden Publikum hiermit die gehor⸗ 
ſamſte Anzeige, daß ich das in Frauendorff, oben auf 
dem fogenannten Weinberg gelegene, dem Eigenthuͤmer 
Waſſe gehörige Stabliſſement miethsweiſe übernommen 
hade, und mein dort eingerichtetes Caffeehaus und Ner 
ſtauratlon am Sonntag den ten April eroͤffnen werde. 
Indem ich dieſe einem hochverehrten Publikum beſtens 
empfehle, bemerke ich zugleich, daß ich zur freundlichen 
Aufnahme der mich gütigſt Beſuchenden das Locale 
zweckmäßig ländlich habe einrichten laſſen, und mache 
es mir zur deſonderen Pflicht, durch reelle und gute 
Bedienung, verbunden mit den billiafen Preiſen, das 
Vertrauen eines hochgeichägten Publikums zu gewinnen. 
Obgleich Caffee und alle andere Exfelſchungen jedetzeit 
del mir beſtens zu bekommen, fo ſteht es Jedem which 
Beſuchenden frei, dieſe Gegennände fh mitzubringen 
und gegen ein geringes Kochgeld bei mir den Caffee felb 
zu kochen oder kochen zu laſſen, wogegen ich das bend⸗ 
ihigte Geſchler liefere. Zur Benuemlichkeit eines hoch 
geehrten Publikums it die Einrichtung getroffen, daß 
zur Hinfahrt nach Frauendorff an der Kronbrücke 2 Fahr⸗ 
abc 1 ee ae — * 5750 

sjeſchnen, es zahlt Fahrt die Perſon 2 Gr. 
9 Cort Gericke 


RR Todesfärtte a 
Metern Abend um 85 Uhr ſtarb unſer innigſt gelieb⸗ 
ter Sohn, Gatte und Vater, im zaſten Lebensjahre und 
zten Jahr der glücklichſten Ehe, an den Folgen der Aus⸗ 
zehrung. Wer feine Eteue und Liebe gegen Eltern, Gat⸗ 
ain und Klader, ſeinen regen Fleiß, als Geſchaͤftsmann 
und ſein freundliches Betragen gegen Jedermann kannte, 
wird unfern tiefen und gerechten Ochmerz mit uns thei⸗ 
len. Wir können nue unſere Beruhigung in dem Vers 
trauen auf Gott und in der Hoffnung, uns jenſeits mie: 
der zu treffen, finden. Es erfüullen daber die kraurige 
Pflicht, dies ihren Verwandten und Freunden anzuzeigen. 
Wittwe Caroline Langerbeck, geb. Marquardt, 
f als Mutter. ee 
Die Wittwe Friederica Langerbeck, geb. Trepin, 
als Gattin. a 
Auguſte und Emilie Sangerbeck, als Kinder des 
Ver ſtorbenen. 
Gruͤnthal bey Stettin den aten April 1825. 


Einem aeebrten Publieo zeige ergebenſt an, daß ich 
das bei Lebzeiten meines feligen Mannes von demſel⸗ 
den getriebene Geſchaͤft ungeſtdyrt fortſctzen werde und 
bitte, mir das ſo lange geſchenkte Vertrauen nicht zu 
entziehen, indem ich mich bemühen werde, alles der Gaͤrt⸗ 
nerey Ungehörige in dem Stande zu erhalten, wie es 


der Verſtorbene hinterlaſſen hat, fo wie durch freund 


ſchoftliche Aufnahme der Gäſte und prompte Bedienung 
mich ibrem guͤtigen Wohlwollen ferner zu empfehlen. 
n Wittwe Langerbek. 
Am zten April Morgens 21 uhr ſtarb mein innigſt 
geliebter Gatte und Voter, der Schiffs⸗Capitain Peter 
Schentz in Wollin im sıflen Lebensjahre an einer Ner⸗ 
venktankheit. — Wer feine Treue und Liebe, feinen 
regen Fleiß als Geſchaͤftsmann und fein freundliches 
Betragen gegen Jedermann kannte, wird meinen tiefen 
und gerechten Schmer: mit mir tbeilen; ich kann nur 
Beruhigung in dem Vertrauen auf Gott und in der 
Hoffnung, uns jenſeits wieder zu treffen, haben, und 
erfülle daher die traurige Pflicht, dies meinen Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit anzuzeigen. 
Benigne Schentz, geb. witholz, 
als Wittwe. 


Peter 


Carl und Schentz, als Kinder. 
Henriette 


J. C. Sagen, als Schwiegerſohn. 
Am sten dleſes Monats entſchlief, im „zſten Jahre, 


noch viel zu früb, unſere gute innig geliebte 
f e bie derwütwele Landbaumeiſter Kempen. Ihre 


kt te ſorgſame Mutterliebe wird ihr Andenken ung 
ern 2 erhalten, und die ſchoͤnen Hoffnungen 
der Religion werden uns den Weg dis zum Wiederſehn 


erleichtern. Damm den 8. April 1825. 
N n und die 3 hinterbliebenen 
g m ag der Verſtorbenen. 1 


ER eute Abend um 91 Uhr verließ meine gute Fran, ger 
ei Robde, nach en zorägigen Kuang in 
einem Alter von 64 Jahren und 4 Monaten dieſe irdiſche 
Welt, nachdem wir 29 Jahr in zufriedener Ehe gelebt 


* 


hatten. Den Schmert über den Verluſt ihres Sohneß, 


des in validen Feuerwerkers La Croix, welchen ihr am 
24ften März €. im Tode vorangegangen war, konnte ihr 


mütterliches Herz nicht ertragen, und war bloß die Urs 


ſache ihrer Aufloͤſung; welches ich unfern 
Bekannten mit Schmetl . 0 


. und 
sten April 1825. 


ite. Gteiffenhagen den 
Pietſch, Kimmerer, 


— 


Bekanntmachungen. 


Die Lieferung von 80 bis roo Schachtruthen guter 


Pflaſterſteine ſollen dem Mindeſtfordernden überlaſſen 


werden; zu dem Ende ein Termin auf den igten d. M. 
Vormittags 10 Ut, auf der großen Rathsſtude ange⸗ 
ſetzt wird. Stettin den sten April 1825. 

Die Oeconomie-Deputation. Friderict. 


Der Waſſer⸗Trausport des in den Stadthrüchern ger 
ſchlagenen Kaͤmmereyhol zes ſoll den Mindeſt fordernden 
überloſſen werden, wozu ein Termin auf den arſten 
d. M., Vormittags 10 uhr, auf der großen Rathsſtube 
angeſetzt wird. Stettin den sten April 4825. 

Die Oecondmie⸗Deputation. Friderici. 
Hausverkanf sc. zu Gollnow. 

Ich bin gewtilligt, mein hieſelbſt in einer lebhaften 
Gegend der Stadt belegenes Wohnhaus, worin unten 
2 Stuben, 2 Kammern, 1 Küche, eine Werkſtelle und 
gewölbter Keller, oben ein großer Saal mit 2 Neben⸗ 
Zimmern und Votrathskammern befindlich find, mit der 


dazu gehoͤrigen Haus wieſe, aus freier Hand zu verkou⸗ 


fen. Daſſelbe iſt erſt vor einigen Jahren neu gebauet, 
und auf dem Hofe eine Brennerey angelegt, wozu eine 
‚gute Pumpe iſt. Kaufluſlige, welche hierauf reflectiren, 
Önnen ſich in poſtfreien Briefen deshalb an mich wen 
den und kann ein bedeutender Theil des Kaufgeldes auf 
dem ‚Haufe ſteben bleiben. Bollnow den aten April 
1825. C. F. Franck, Kupferſchmidt. 


N Zu verkaufen in Stettin. 
Große Oderſtraße im Hauſe No. 69 im Wei 
ſind alle Sorten gute Weine Bu Pa se 


8 als kleinen Gebinden, ſehr preiswürdig zu 
aben. IR 


Eine Parthie ausgeklapperte Gerfte iſt pill 
ſen bei \ Carl Friedr. weinkeich. - 


Ftiſcher Caviar bey 
Boettcher & Freyſchmidt. 


FFFFVPFTPTVTPPTPVCCCCCCCCCTCCCVCTCTCCCCVVVVTVTT—T—T—T—T—TTT—TTTWTVTWTT—V— 
Fein, mittel und ordinair aucb Mocca - Caffee, Rafinaden, 
Melis und geſtoſsenen Lumpen- Zucker, Pfeffer, Piment 
trockene Nelken, Macis-Nülle, Caroliner Reis, Bo, deauxet 
Syrop, Corinthen, Jamaica-Rum, und ächten Varinas. Ka- 
nafter verkaufen billigſt g 
Boettcher & Freyſchmidt. 


— — ë⁴—·wVv((̃·äüͤ·ſ＋wꝗ:..— 1 — 
Neuen Rigaet und Windauer Leinſagmen bietet zum 
Joachim Sravenbagen 1 


Verkauf an. 
"Befe Saat- und Koch-Erblen, bey - 


C. Meuel, Speicherſtr. No, 69 (a). 
— — 


Neue Meſſina⸗Citronen in Kiſten und einzel 5 
Rigaer Ste einſaamen in Tonnen und Mehmeife bep 
a feel. G. Brufe Wittwe⸗ 


1 


Menz acht Rig aer Krom Sütleinſaamen, weißen und 


rothen Kle ſaamen, Lucern- und Thimotheengras⸗Saa⸗ 


men von vorzüglicher Gute und zu den biltigfien Preis: 
fen: bei. Wolff & u 2 
ER gaftadie: 0. 21. 


Rüfen- geringe 
nom: diesjährigen Fange E ott en 5 Berger Som⸗ 
methering billigſt. ei Wolff e. Hecker,, 
sn Laſtadie. No., 213. 


das Caltrier Kornbranntwein den. Anker iu 3 Keir., 

ae 8400 Am 5 eg a das 2 a 
0 es, den . ., das Quart: 

iu 5 Gr., verkaufen. RR Wolff & Hecker. 

5 Laſtadie No. 212. 


— — 


— ——. — 7 Dan Er 

Neuen Rigaer Feinſaamen, Franiäfifchen Lucerne 
neuen tothen und weißen Age c e biligſt. 
—ꝛ̃ꝛ᷑ — EEE" 


rl Goldhagen. 


Ane Parthey Bernfeln’Hbgang beſtehend in: Koral⸗ 
Mnbrug, Brechſtuͤcke, Blankſftücke, Alenblanck, Roth⸗ 
m uck, Firnis und Kaſur, if: billig zu kaufen, Heu⸗ 


— Di 46. 


Ich verkaufe zu billigen: Prerſen' tine Marthep: der be; 
ER Sorten belländiſcher Ranunkeltwiebeln in mehreren: 
leuten. Gärtner Mahnke, 
2 am Pladrien No. 1007 
Ich habe eine Sendung boͤhmiſcher. ungeriſſener und: 
1 weißer Bettſedern und Daunen erhalten, die ich 
zu ſebr billigen Preiſen verkaufe. Auch find: außerſt⸗ 
lige fertige. neue. Betten bey» mir zu haben; 
8 Day: Salinger, große Laſtadle 19. 
Ein: Heuer⸗Fahrzeug, ſowohl zur Spatzier als jur: 
2 8 und mit serien Onäbideften 
ſogleich zu verkaufen; das auf der 
Schicßabau⸗Lafladie No. am a 


zu veranctioniren in Stettin: a 
Auction über- 10 Stück Jamaica -Rum, am Mittwoch‘ 
den ı3ten: dieſes, Vormittags um 11 Uhr,, im Speicher 
des Hauſes große Oderſttaße No. 10, 
rl 
Auction von: Manufactur⸗Waaren. # 
4 Am izten und folgende Tage, dieſes Monats . 
Nachmittag um 2 Uhr, ſollen in meiner Wohnung 
am Heumarkt No. 36, verſchiedene Schnittwaa Ar 
ken, gegen Baarlahlung, versteigert rerden, als 25 ** 
8 glattes und gemuſterte ſeidene und balbſekdene. J. 
Zeuge, feine frauzöfifche Merino, ſuperfeiner Se 
glatter und gemuſterter Baſtard, gemuflerter . 


* 


2 

1 toie ſeidene, halbſeidene, Merinos und Cie, 2 

al cher, weiße und couleurte Baſtard, . 
wolleng und leinene- Tücher, ſeidene, baum 2. 
N und wollene⸗ Strümpfe, und. * 
* 


eee 


iu dieſem Fach gehörige Artikel. 


7 Stettin den sten April 1925; 


Le n 


leiſten. Stettin den 8. 
Carl Aug: 


4 


Saudsverfauf. 
Da in dem zum Verkauf des zur Maſſe der Hand, 
lung A. Becker & Comp: gehörigen, in der atoßen 
Oderſtraße No. 9 hieſeldſt beiesenen Hauſes nebſt Zu. 
dehör angeſtandenen Termin kein annehmliches Gebot 
erfolge iſt, ſo hade ich einen neuen Bietungstermin auf 
den ıyten: dieſes Monats, Vormittags 11 Übr, in meis 
ner Wohnung angeſetzt, wozu ich Kaufliebhaber ein 
lade. Stettin den 2. April’ 1825: 5 
Geppert, JuſtizCommiſſarius. 
Schiffsver kauf. 

Der: Schiſſer Daniel Friedrich Put in Tanferin IR’ 
willens, die ihm sugebdrige Hälfte in dem von ihm bis⸗ 
her gefuhrten, 40 neue Preußiſche Laſten großen Gab 
liasſchiffe, die Hoffnung genannt, aus: freyer Hand in 
verkaufen. Das⸗Schiff liegt zu Janſerin und woll n ſich 
Kaufliebhaber direct an denſelben wenden. Stettin den! 
26. Marz 1825: C. G. Plantico: 

Miethsgeſuch. 

Es wird von einem unverbeitatheten: Manne ein: 
Quartier von 2 Stuben und Kammer zu Jobanni c. zu. 
beziehen geſucht; wer einen: ftillen Mleider wünſcht,, 
wird es in No. 705 an: der Kleinen: Dohmſtraßen⸗Ecke⸗ 
eine Treppe hoch anzuzeigen erſucht⸗ 


Zu: vermtethen in Stettin. a 
Swen große ſchöne Stuben, vorne heraus in der Bell-- 
Etage, find mit oder ohne Meubel ſogleich oder zum 
aſten May zu vermiethen, am Pladrien No. 113. Stet⸗ 
tin den ten April; 18257 
Breiteſtraße No: 402 iſt das Unter Logis zum Iſten! 
July zu bermiethen; das Nähere. Schudſtraße No. 859. 
meinem Haufe, Reifſchlägerſtraße No. 1237 iſt im 
der kpelten tage nad vorne hinaus. eine: ſchöne Stube 
und Kammer füt einen einzelnen Herrn oder eine Dame: 
ſogleich zu vermigthen.. Seel! G. Kruſe Wittwe⸗ 


nn 
No: 434: am Kohlmarkt find‘ 2 Stuben: in der aten 

Etage den Markt über: zu vermiethen. a 
Far eine stille Fomtlie iſt zum iſten May eine: guter 

Stube und Kamaer , helle Küche und Keller zu ver⸗ 

mietden, Kubfraße No. 280, Salzwedel. 
Die Bude No- 17 am Bolwerk: iſt jetzt oder zu Jo⸗ 

hann d. J. zu vermiethen⸗ 2 . N 

8 Gohlke, Breiteſtraße No. 275. 


Bek an mtmachungen . 5 
Alle Diejenigen, welche: ihre: Verbindlichksit gegen: 
mich, bis zum 16fem dieſes, nicht n c dis 
ſpaͤteſtens Ende dieſes Monats ihte Zahlungen für meine. 
Rechnung dem Jutz Cemmiſfaix Herrn Hauſchteck, wel⸗ 
cher hien mit der RD ra derſehen ißt, in 
pril 7. , 
ug. Ser ui, Heumarkt Nor 38. 


E. Seitland und Sohn aus Bielefeld, 
empfehlen ſich mit allen Sorten extrafeiner Bielefelder, 
Wahrendorfer und Honändſſcher Leinewand von 18; 6185 
so:Rtlt:,  Bietefelter Banſteinen von 10° bis: as Atte, 
und ſehr ſchönen Nährwirn. Ipre. Wohnung it im! 
döldenen Aber inder Breitentzaßs Ni. 393 


2 
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* Es hat ſich ein Gerücht verbreitet, daß wir die . 
＋ Beiest von uns am neuen Markt No. 955 geführte . 
„Band- und Kurze⸗Wagren⸗Handlung nur einſtwei⸗ 
Lin dort aufgegeben hatten, und binnen 14 Tagen 
wieder eroͤffürn wuͤrden. Wir finden uns deshalb 
veranlaßt, einem hochgeehrten Publieo ergebenſt + 
% anuieigen, daß wir unſer Gefchäft keinesweges . 
aufgegeben, ſondern unſer Waarenlager in das a 
ehemals Schimmelmannſche Haus oben der Schub: 
% ſtraße No. 625 verlegt haben, und daſelbſt ſeit 
dem sten April das Geſchaͤft ununterbrochen fort: 
ſetzen. Indem wir nur noch auf unſere desfall⸗ 
s fige bereits früher gemachte Anzeige ergebenſt zu 
ruͤckwelſen, bitten wir, uns mit dem ſeither ge⸗ 
ſchenkten Vertrauen auch in unferer neuen Woh, + 
nung zu beehren. 5. Auerbach & Comp. 


ATT 222444442424 
Capitain Wr. Jubcke ſegelt binnen 14 Tagen 


nach Königsberg und kann noch einige Stückgüter 
dahin laden. 


Markt⸗Anzelgen in Stettin. 
Die Glas, Porzellan- u. Spiegelhandlung 


von D. F. C. Schmidt, 17 
zum bevorſtehenden Jahrmarkt zu 
i 5 


* 
% 
* 
* 


empſiehlt 8 
niedrigen Preiſen: Ki 
Neue vorzüglich ſchoͤne Criſtall⸗Glaswaaren 
in allen Gegenſtaͤnden, direct aus Böhmen 
empfangen; N 
Engliſche Karaffen, Bier- und Weinglaͤſer, 
letztere von 2 Rtlr. bis 7 Rtlr. pr. Dutzend; 
Boͤhmiſche geſchliffene feine Bier: und Wein⸗ 


“ 
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glaͤſer; 8 f 
Berliner und Pariſer feine bemalte Porzellan⸗ 
LCTaſſen; ; 
Berliner Porzellan Tafel-, Coffee und Thee⸗ 
Service, nach Preis⸗Cour. der Manufactur; 
Sanitaͤts⸗Geſchirre in allen Gegenſtaͤnden; 
Steinguth, beſte Sorte, in großer Auswahl; 
Emaillirte gußeiſerne Kochgeſchirre; 
Spiegel in modernen Rahmen. 
Der Budenſtand iſt in der Louiſenſtraße. 
Auch während der Marktzeit find dieſe Waaren, 
wie immer, im Laden, Frauenſtraße und Neuen⸗ 
markt⸗Ecke, zu erhalten. 


TT.. KKK... 
x rten Publleo empfehlen fich Unterzeich⸗ 
n . vel hieſelbſt Kattfindenden Som⸗ 
5 Fan mit allen Sorten mathematiſchen, optiſchen, 
meteorologiichen, chirurgiſchen, phyſiealiſchen und ande⸗ 
ren Inſtrumenten ganz ergebenſt; namentlich mit Reiß⸗ 
eigen aller Art und jeden Preiſes, einzelnen Zirkeln, 
ER Schreib: und Zeichenfedern, Trans pokteuren, 

suſſolen, und Meß ketten, meſſingenen Maaßſtaͤben, 
Elniaͤlen u. (, w.; ferner mit Conſesvations⸗Brillen und 
Lorgnetten in Gold, Silber, Perlmutter, Schildyatt, 
Horn, erbinairen und ganz feinen Stahl gefaßt, Low 


pen aller Art, Leſe und Brenn Gläfern, größern und 


kleinern Mieroscoven, Theater Perſpectivs don 2 bis 
15 Rthlr., Fern⸗Roͤhren von 10 dis soo Rthle., Aleb⸗ 
holometern mit und ohne Etui, von Glas, Elfenbein, 
Meſſing und Silber, Thermometern und Barometern, 
Zroacar, Fliten, kleinern und groͤßern Beſtecken, Ader“ 
laß und Schroͤsfſchneppern, Zabnreinigungs⸗ und an, 
dern hierher gehörigen Instrumenten, mit Electriſir- und 
den beliebten Platina Feuer Mafchinen, Kniff und Tull⸗ 
Maſchinen von 4, 5 und 6 Zoll, Schwarzwälder Gehe, 
Schlag: und Weck⸗ Uhren, als le neh moglichen ö 
Arten lakirten und unlakirten Blech, und Zn Wagren, 
als: ſtehenden und hängenden Studir ; Wand“, Aftral⸗ 3 
und Sinombre Lampen, Caffee, Theemaſchinen u ( w., 
beſten ehemiſchen Feuerseugen und Zündhölgrn. Da es 
bei der Mannigfaltigkeit der Gegenſtaͤnde nicht möglich 
ifi, jedes vorräthig oder gegenwärtig zu haben, fo bitten 
wir geholrſamſt, uns vorhero gefälligft ſchriftlich (franco) 
anzuzeigen, welches der gemünfchte Gegenſtand ſey, Das 
mit wir ſelbigen, freler Fracht, mitbringen koͤnnen. 9 
Marcuſon & Comp., a 
Juhaber des Techulſchen Bureau in Berlin. 
Die derzeitige Wohnung iſt auf dem Roßmarkt im 
Hauſe des Drechslermeiſters Herrn Eppinger. | 

Die Baumwollen⸗Waaren⸗Fabrik 

von Samuel Elsner und Comp. aus Berlin 


empfiehlt in dieſem Markte ihr wohl ſortirtes Lager N 
eigener Fabrik, als: Ginghams, carirte Baſtards, glatte 

und fagonnirte Gaze, Baſtard und Caubrie; gedruckte 
Cattun⸗„ Co fimir- und Iris, auch ſeidene Baß,Tuͤcher 
in allen Großen, bedruckte Catinne; desgleichen Gardi⸗ 
nen⸗Muſſelin, Mulle, Pigué, Sanepeine, Halb Sans⸗ 
peine, Parchent in vorzüglicher Güte, wie auch Piqus⸗, 
Cambrie und Caſimir⸗Bertdecken, nebſt andern Fabtifa⸗ 
ten. Es wird unſere Sorge ſeyn, durch gute Waaren 
und billige Preiſe das Vertrauen unſerer Gönner und 
a a welches wir ſchon einſge zwan ig Jahre genoſ⸗ 
en, auch ferner zu erhalten. Unſer Budenſtand ift waͤh⸗ 
rend des Markts auf dem Roßmarkt, dem Hauſe des 
Kaufmann Herrn Michaelis gegenuͤber. ME 


I LLL 

* Ds ich den bevorſtehenden Markt wieder mit . 

„ einem ſehr vollſtändig ſortirten Lager von feinen er 

Solinger und Englifchen Stahlwaren, als: Tiſch⸗, 

. Cranchir⸗, Deferts, Feder,, Inſtrumenten⸗, Ka; £ 
fir: und Gartenmeſſer, wie auch mit allen anderen 
Stahl⸗Galanterie⸗Waaren beſuchen werde; fo 
mache ich die geehrten Herrſchaften noch beſon⸗ 
ders darauf aufmerkſam, daß ich außer vielen &. 
andern Artikeln auch biefelven ſeihen und guten 
Waaren fuͤhre, welche ich fruͤher 726 J. A. Hen⸗ 
ckels aus Solingen verkauft habe, Jedoch damit 
die möglich rn 7 7 1 0 — Bu 
gleich empfehle 0 engenannten & 
Kersten, mit einer Auswahl der ke Jagdge⸗ 

: | 
7 
; 


wehre, Buͤchſen und Piſtolen in alter und neuer 
Art, und hoffe, bey dem Verſprechen der 5155 
Bedienung, mich, wie ſchon früher, ſo auch dies⸗ 
mal, eines recht lahlreichen Zuſpruchs zu erfreuen. 
Mein Stand iſt auf dem Roßmarkt der Roß⸗ 
mühle gegenuͤber. Noack aus Berlis. 
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